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§ 62. Polen unter Kasimir dem Großen

kommunalen Selbstverwaltung die gleichen Rechte genießen und daß
eine jede von ihnen „ihrer eigenen Gerichtsbarkeit unterstehen“ solle.

Das Verhalten Kasimirs des Großen gegen die Juden entsprach
somit seiner Politik gegenüber den Fremdstämmigen überhaupt,
welche er im Interesse der wirtschaftlichen Entwicklung des Landes
nicht entbehren zu können glaubte. Desungeachtet wollten dieWider¬
sacher der Juden in diesen von staatsmännischer Klugheit eingegebe¬
nen Maßnahmen nichts als die Frucht königlicher Launen und per¬
sönlicher Vorliebe sehen. Der polnische Chronist Dlugosz stellt es
nämlich so dar, als ginge das von dem König den Juden bekundete
Wohlwollen ausschließlich darauf zurück, daß er ganz unter den
Einfluß seiner Favoritin Esterka, der schönen Tochter eines schlich¬
ten jüdischen Schneidermeisters, geraten sei. Der König soll ihr ein
Schloß in der Nähe von Krakau zur Verfügung gestellt und mit ihr
vier Kinder gezeugt haben, wobei die Töchter von der Mutter als Jü¬
dinnen erzogen, die Söhne aber, Pelka und Niemerz, im Christentum
aufgewachsen und zu Stammhäuptern mehrerer vornehmer polnischer
Familien geworden seien. Nach dem Tode Kasimirs soll Esterka den
von seinem Nachfolger Ludwig von Ungarn angezettelten Judenver¬
folgungen zum Opfer gefallen sein. Diese Geschichte vom Glück und
Ende der königlichen Geliebten stellt indessen eine geschichtlich un¬
verbürgte Episode dar, in der Wahrheit und Dichtung zu einem un¬
entwirrbaren Knäuel verschlungen sind.

In Dunkel gehüllt bleiben die Geschicke der polnischen Juden
während der Regierung des dem Hause Anjou entstammenden Lud¬
wig von Ungarn ( 1870— i382), die den Zeitraum zwischen der
Herrschaft der beiden polnischen Dynastien, der Piasten und der
Jagellonen ausfüllt. Der aus der Fremde gekommene König, der das
von seinem Vorgänger Aufgebaute wieder der Zerstörung preisgab,
soll auch die Juden, gleich den schlimmsten Herrschern des katho¬
lischen Westens, härtester Bedrängnis ausgesetzt haben. Er soll dar¬
auf ausgegangen sein, sie zum Christentum zu bekehren, und, wie
ein Chronist aus späterer Zeit berichtet, die Widerspenstigen sogar
des Landes verwiesen haben. Indessen fehlt für diese Behauptung je¬
der greifbare Beweis. Aus den Akten ist vielmehr zu ersehen, daß
der König in finanzieller Abhängigkeit von seinem jüdischen Bankier
und Steuerpächter, dem schon unter Kasimir emporgekommenen
Lewko, stand, ein Umstand, der den König wohl davor zurückgehal¬
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